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Ausstellungen

/Liv/isfmuset/m ßase/; Caspa/- M/o//; Das /ooere r/er fieafus/70/7/e m/'f AosMc/r
au/den 77)une/\see, 7776

Caspar Wolf (1735-1783)
Kunstmuseum Basel
15. Juni bis 14. September

Die Auseinandersetzung mit der
Romantik liegt heute nahe, ist schon
fast Mode geworden. Künstler, die
sich in diesen Zusammenhang stel-
len lassen, erhalten Aktualitätswert.
Die Ausstellung Caspar Wolf trägt
den Untertitel «Landschaft im Vor-
feld der Romantik». Will man diesen
Künstler romantisch haben oder hat
er Romantisches?
Der in Muri geborene Caspar Wolf
arbeitete 1769/70 bei Ph. Jacques
Loutherbourg in Paris. Louther-
bourgs und Joseph Vernets Einfluss
ist in den Bildern anfangs der 70er
Jahre unverkennbar: Dramatische
Landschaften mit Gewitterstürmen
und Felsenküsten, Ruinen und zer-
splitterten Bäumen; in Felsformatio-
nen und Schluchten Gruseliges und
Schauerliches antönend. Solche
Landschaften werden von Caspar
Wolf als «romantisch» bezeichnet,
im Sinne eines Populärbegriffes, der
das Anliegen der «wirklichen» Ro-
mantiker verfälschte und eher als
übersteigertes Rokoko zu verstehen
ist: Kunst für den dekadenten Adel,
der sich durch den Kitzel des Schau-
erlichen von einer provokanten
Realität abzulenken suchte. Der Be-
gründer der romantischen Natur-
philosophie, Fr. W. J. Schelling,
distanziert sich ironisch von den
aufsehenerregenden höfischen Lust-
gärten mit ihren Grotten und Laby-
rinthen, die Unheimliches evozieren
sollten, und dabei nur lächerlich
wirken (1).
Caspar Wolf gehört innerhalb der
Schweizer Landschaftsmalerei auch
zum Kreis der Kleinmeister, die die
«Merkwürdigkeiten» der Schweizer
Landschaft für den aufkeimenden
Tourismus in Stiche und Bilder um-
setzten. In diesen Zusammenhang
ist der 1776 erschienene Sammel-
band mit 56 kolorierten Umriss-
radierungen von Caspar Wolf zu
stellen mit dem Titel «Merkwürdige
Prospekte aus den Schweizer Gebür-
gen, Seestücke auf den höchsten
Bergen, die merkwürdigen Gletscher-
und Eisburgen, die Wasserfälle und
Bergstücke der Schweiz» (2).
In der Ausstellung hängen verschie-
dene Werke anderer Kleinmeister.
Durch den Vergleich fällt die Eigen-
ständigkeit der Wolf'schen Kompo-
sitionen auf: die Konzentration auf
rauhe und unidyllische Felsland-
schaffen, die Kargheit ihrer Darstel-

lung. Die Motive sind gesehen und
erlebt und nicht nur in geschäfts-
tüchtiger Manier wiedergegeben.
Wolf hat mit seinem Verleger Wag-
ner abenteuerliche Bergtouren ins
Flochgebirge unternommen, hat
seine Staffelei in Schnee und Eis
aufgestellt und dort ölskizzen aus-
geführt, nach welchen dann die
Stiche und Ölbilder gefertigt wur-
den. Trotzdem bleiben viele dieser
Bilder nahe am Vedutenhaften: man
verliert nicht den Stand bei den
Abgründen, und das Gewaltige wird
immer wieder heimisch gemacht.
In einigen Felslandschaften könnte
man aber vom Romantiker Wolf
sprechen, wenn man ihn schon dort
einreihen will. (Im von Yvonne
Boerlin-Brodbeck sorgfältig bearbei-
teten Katalog, der für den Kunst-
Wissenschafter ein wertvolles Ar-
beitsinstrument ist, für den Laien
aber eine schwierige Lektüre bedeu-
tet, werden vor allem Vorläufer und
Einflüsse auf Caspar Wolf aufge-
zeigt, auch seine weiterführenden
Tendenzen betont, die Eigenart der
Wolf'schen Bildwelt aber etwas zu
wenig herausgeschält.)

Bilder, die berühren, visuell bannen
und über eine Registrierung der
Umwelt hinausgehen, sogar im
Sinne der Romantik an Symboli-
sches rühren: die Felslandschaften
der Gemmi, 1777, der bekannte
Rhonegletscher, 1778, im Kunsthaus
Aarau, vor allem aber die Grotten,
meist Motive aus den Beatushöhlen.
Mit einer Unvermitteltheit, ohne
Staffage, ist das Flöhleninnere in den
Vordergrund gerückt. Die Faszina-
tion vor dem Gestein auch in der
Struktur eingefangen. Durch die
Grottenöffnung der abrupte Blick in
die Landschaft. Diese noch nicht als
Ferne, wie bei C. D. Friedrich, erleb-
bar, aber als Ausbruch. Künstlerisch
auch die Fiell/Dunkel-, die Innen/
Aussen-Spannung eindrücklich mar-
kiert.
Was bedeutet des Malers Betroffen-
sein vor dem Grotten-Motiv, das
nicht nur eine Auseinandersetzung
mit Übernommenem sein kann? Der
Katalog weist auf die Monographie
über Caspar Wolf hin (3), in der das
Motiv der Grotte mit einem «Hang
zur Absonderung», mit der «seeli-
sehen Verfassung» des Künstlers in
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Verbindung gebracht wird. Von
Yvonne Boerlin wird dieser «Regres-
sus, der einsame kühne Gang in das
Dunkel der Höhle, die Suche nach
dem verborgenen schöpferischen
Urgrund der Natur, nach der Begeg-
nung mit der Vergangenheit der
Welt, nach den Kräften, aus denen
die Wiedergeburt möglich wird», als
«Gang, den manche Vorromantiker
unternommen haben», bezeichnet.
Nur hat nicht jeder das Höhlenerleb-
nis so eindrücklich gestaltet wie
Caspar Wolf.

77na Grüfter

7J /?e/se5/vefe c/edYfsc/7er flo/nanf/Trer,
Ber//n, 7979, S. 59ff.

at/s: Afaf/?/*//? Stetfe/7: C/rsprä^pe
Schwe/zer Z.aacfec/7affstfarsfe//u/ig he/rfee
/C/e/V?/77e/sferA7 fca. 7750- 7550,/. /Caf.
ce5c/? we/z //77 £?//c7 - 5/'/g7 t/er Sc/?we/zw,
Aarau, fausaaae, Lugano, Zür/'c/), 7974.
3,/ UV/7// 7?ae5er: Caspar Wo/f. Se/>? Z.e5e/?
t//7c7se/>7WerA'. /4arat/, 5raA7ÂfL//t, Sa/z5t/rp,
MO/7c/7ez7, 7070.

Korrekturen/Corrections

Im Protokoll der Delegiertenver-
Sammlung ist eine Zeile ausgefallen.
Um den Textzusammenhang zu ge-
ben, publizieren wir den ganzen
Abschnitt
Ersatzwahlen in den Zentralvorstand
Zwei Kandidaten sind als Ersatz für
Willy Weber vorgeschlagen worden:
Heinz Müller-Majocchi von der Sek-
tion Solothurn und Rosa Thulin-
Krebs von den Sektionen Bern und
Biel. Heinz Müller-Majocchi verzieh-
tet zugunsten von Rosa Thulin auf
die Kandidatur. Rosa Thulin wird mit
grossem Applaus in den Zentral-
vorstand aufgenommen.

L'auteur de larticle «12 musées
suisses en question» s'appelle
Fraf7po/se Vauu/>7.

Concours

Concours de sculpture de la
Cathédrale Saint-Nicolas, à

Fribourg
Un concours de sculpture pour la
réalisation du mobilier liturgique de
la Cathédrale Saint-Nicolas, à Fri-
bourg, est ouvert aux sculpteurs
inscrits dans les Sections de la
SPSAS de Fribourg, Lausanne,
Genève et Neuchâtel.
Une visite des lieux est organisée
pour le /uug7/ S sepfef77Öre 7900 à
75.00 heures.
Les projets devront être remis avant
le 31 octobre 1980.
Les ouvrages du lauréat devront être
exécutés pour Pâques 1981.

Fr. 12 000.- récompenseront les
4 premiers artistes retenus par le
jury.
Le règlement et le programme du
concours peuvent être demandés
auprès des Présidents des Sections
concernées ou à

MfirrOacpues 7?/c/?oz,
17/ca/Ve srenera/
£Vêc/7e
7?ue c7e Lausanne 5 7

7700 Af/fjourp
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